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(54) Häckselmesser

(57) Bei einem Häckselmesser mit einem Grundkör-
per aus gehärtetem Stahl, der mindestens einen Schnei-
denbereich (5), einen Befestigungsbereich (7) und je-
weils einen zwischen Schneidenbereich (5) und Befes-
tigungsbereich (7) liegenden Übergangsbereich (6) auf-

weist, trägt erfindungsgemäß der Grundkörper im
Schneidenbereich (5) eine Hartstoffbeschichtung (8) und
die Härte des Grundkörpers ist über alle Bereiche ein-
heitlich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Häckselmesser mit ei-
nem Grundkörper aus gehärtetem Stahl, der mindestens
einen Schneidenbereich, einen Befestigungsbereich
und jeweils einen zwischen Schneidenbereich und Be-
festigungsbereich liegenden Übergangsbereich auf-
weist.
[0002] Häckselmesser werden in unterschiedlichen
Formen erzeugt. Unabhängig von ihrer Form weisen sie
jedoch mindestens einen Schneidenbereich und einen
Befestigungsbereich auf.
[0003] Um die Schneide eines Häckselmessers mög-
lichst lange scharf zu halten und damit eine gute Schnitt-
qualität über einen langen Zeitraum sicherzustellen, so
dass sich lange Standzeiten ergeben, ist es bekannt die
Häckselmesser im Schneidenbereich auf der der schrä-
gen Seite gegenüberliegenden Seite mit einer Hartstoff-
schicht zu versehen, die bis zur Schneidkante des
Grundkörpers heranreicht. Die Hartstoffschicht wider-
steht aufgrund ihrer großen Härte der Hartstoffpartikel
(siehe z.B. EP 0 875 323 B1) sehr gut dem Verschleiß
durch das Schnittgut, wohingegen das darunter liegende
Material des Grundkörpers durch Verschleiß abgetragen
wird. Aus dieser Kombination von Materialien unter-
schiedlicher Härte und damit unterschiedlich raschem
Verschleiß ergibt sich ein Selbstschärfeffekt für die
Schneidkante des Messers, welche dadurch scharf ge-
halten wird. Besteht der Grundkörper aus ungehärtetem
Stahl schreitet der Verschleiß des Grundkörpers sehr
rasch voran und es kommt nach einiger Zeit zum Aus-
brechen der relativen spröden Hartstoffbeschichtung, so
dass die Messer ausgetauscht werden müssen. Idealer-
weise ist daher auch der Grundkörper gehärtet, wobei
sich eine Härte von etwa 55 HRC in der Praxis bewährt
hat, bei der der Härteunterschied zur Hartstoffschicht den
gewünschte Selbstschärfeffekt durch unterschiedlichen
Verschleiß ergibt und trotzdem der Verschleiß des
Grundkörpers so langsam vor sich geht und damit das
Ausbrechen der Hartstoffschicht verzögert, dass sich
lange Standzeiten ergeben.
[0004] Im Befestigungsbereich ist das Häckselmesser
mit Öffnungen für den Durchgang von Befestigungs-
schrauben versehen, mit denen das Messer vorzugswei-
se unter Zwischenlage einer Klemmleiste oder von Form-
stücken zur Druckverteilung über einen Messerträger an
der Häckseltrommel befestigt wird. In diesem Bereich
unterliegt das Messer Einspannkräften und Schlagbean-
spruchungen bei Kontakt des Messers mit Fremdkör-
pern, wie Steinen. Der zwischen dem Schneidenbereich
und dem Befestigungsbereich liegende Übergangsbe-
reich liegt im Messerüberstand und unterliegt beachtli-
chen Biegekräften sowie auch Schlagbeanspruchungen,
insbesondere auch bei Kontakt mit Fremdkörpern. Damit
es aufgrund der Einspann-, Biege- und Schlagkräfte zu
keinen Rissen und Messerbrüchen kommt, muss das
Messer im Übergangbereich und im Befestigungsbe-
reich ausreichen zäh und elastisch sein, um keinen Scha-

den zu nehmen. In der Praxis hat sich dabei eine Härte
des Messers in diesen Bereichen von etwa 40 HRC als
geeignet herausgestellt.
[0005] Derzeit am Markt befindliche Häckselmesser
weisen daher einen Grundkörper auf, der im Befesti-
gungsbereich und im Übergangsbereich auf etwa 40
HRC gehärtet ist und im Schneidenbereich auf etwa 55
HRC gehärtet ist und eine Hartstoffbeschichtung trägt.
Dafür kann z.B. der mit der Hartstoffschicht versehene
Grundkörper gesamt auf 40 HRC gehärtet werden und
dann der Schneidenbereich durch z.B. induktive Zonen-
härtung auf 55 HRC gehärtet werden. Obwohl jeder Be-
reich somit auf eine ideale Härte für die dortige Bean-
spruchung eingestellt ist, kann es bei solchen Messern
des Standes der Technik aber zu frühzeitigen Rissen und
Brüchen kommen. Der Grund dafür liegt im unterschied-
lichen Vergütungsgefüge der unterschiedlich harten Be-
reiche, wobei an der Grenze zwischen den Bereichen
verschiedener Härte auch noch eine Härtesenke ausge-
bildet ist, da bei der Zonenhärtung das zuvor gebildete
Vergütungsgefüge im Grenzbereich wieder ausgeglüht
wird. Das unterschiedliche Vergütungsgefüge in den Be-
reichen unterschiedlicher Härte führt zu unterschiedli-
chen Volumensausdehnungen der Bereiche, wodurch
Eigenspannungen im
[0006] Übergangsbereich entstehen, die die Ursache
für die beobachteten Risse und Brüche sind.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, die
Probleme des Standes der Technik zu lösen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Häckselmesser
mit einem Grundkörper aus gehärtetem Stahl, der min-
destens einen Schneidenbereich, einen Befestigungs-
bereich und jeweils einen zwischen Schneidenbereich
und Befestigungsbereich liegenden Übergangsbereich
aufweist, gelöst, das dadurch gekennzeichnet ist, dass
der Grundkörper im Schneidenbereich eine Hartstoffbe-
schichtung trägt, und die Härte des Grundkörpers über
alle Bereiche einheitlich ist.
[0009] Vorzugsweise ist dabei auch das Vergütungs-
gefüge über alle Bereiche einheitlich. Insbesondere kann
es sich um ein martensitisches oder bainitisches Vergü-
tungsgefüge handeln.
[0010] Vorteilhafterweise liegt die Härte des Grundkör-
pers einheitlich zwischen 44 und 52 HRC, insbesondere
46 und 50 HRC und vorzugsweise bei 48 HRC.
[0011] Durch die einheitliche Härte und das gegebe-
nenfalls einheitliche Vergütungsgefüge des Grundkör-
pers treten die Eigenspannungen zwischen dem Schnei-
denbereich und dem Übergangsbereich und dem Befes-
tigungsbereich nicht mehr auf, und somit kommt es auch
zu keiner Rissbildung und keinen Brüchen. Gleichzeitig
ist das Häckselmesser in der Herstellung kostengünsti-
ger, da nur mehr ein Härtevorgang vorgenommen wer-
den muss.
[0012] Durch Auswahl der einheitlichen Härte aus den
obengenannten Wertebereichen, besteht im Schneiden-
bereich immer noch ausreichender Verschleißwider-
stand und gleichzeitig im Befestigungs- und im Über-
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gangsbereich ausreichend Zähigkeit und Elastizität um
auftretenden Biege-, Einspann- und Schlagkräften wi-
derstehen zu können.
[0013] Dabei kann die Dicke der Hartstoffschicht über
die Länge des Grundkörpers variieren. Entsprechend der
Geometrie der Häckselvorrichtung, die das Häckselmes-
ser trägt, kann es zu unterschiedlich starker Beanspru-
chung und zu unterschiedlich starkem Verschleiß über
die Länge des Grundkörpers des Häckselmessers kom-
men. Die unterschiedliche Dicke der Hartstoffschicht
trägt dem Rechnung. Dabei kann die Dicke zwischen 0,1
und 1 mm, insbesondere zwischen 0,2 und 0,4 mm va-
riieren.
[0014] Im Folgenden soll die Erfindung noch anhand
der beiliegenden Zeichnungen näher erläutert werden.
Dabei zeigt die Fig. 1 ein Beispiel für eine Häckseltrom-
mel mit daran befestigten Häckselmessern und die Fig.
2 ein Häckselmesser im Querschnitt und den Härtever-
lauf über die Breite des Messers bei einem Messer ge-
mäß dem Stand der Technik und bei einem Messer ge-
mäß der Erfindung.
[0015] Die Fig. 1 zeigt eine Häckseltrommel 1 mit einer
Drehwelle 2. Am Umfang der Trommel 1 sind mehrere
Häckselmesser 3 angebracht, wobei zahlreiche Messer-
formen, wie flache, um ihre Längsachse gebogene oder
gewundene Messer in unterschiedlichsten Längen be-
kannt sind, die in unterschiedlichsten Mustern, wie zu-
einander ausgerichtet oder versetzt, zur Drehachse der
Trommel parallel oder geneigt angeordnet sind. Im ge-
zeigten Beispiel sind zwei Messerreihen nebeneinander
vorgesehen, wobei die Messer 3 jeweils gegenüber der
Drehachse geneigt sind und jede Messerreihe gegenü-
ber der Drehachse in eine andere Richtung geneigt ist.
Die Befestigung der Messer 3 an der Trommel erfolgt
über Schrauben 4, wie es an jeweils einem Messer 3
jeder Messerreihe angedeutet ist.
[0016] In Fig. 2 ist ein flaches Häckselmesser 3 in ei-
nem Schnitt dargestellt. Das Häckselmesser weist einen
Grundkörper auf, der über seine Breite drei Bereiche hat,
einen Schneidenbereich 5, einen Übergangsbereich 6
und einen Befestigungsbereich 7. Im Schneidenbereich
5 trägt der Grundkörper des Messers 3 an der der schrä-
gen Seite gegenüberliegenden Seite eine Hartstoff-
schicht 8, die sich entlang der Schneidkante 9 erstreckt.
Im Gebrauch verschleißt der Grundkörper durch das
Schnittgut im Schneidenbereich 5 schneller als die Hart-
stoffschicht 8, wodurch sich ein Selbstschärfeffekt ergibt,
wie mit gestrichelter Linie angedeutet. Im Befestigungs-
bereich 7 weist der Grundkörper des Messers 3 eine Öff-
nung auf, die dem Durchgang einer der Befestigungs-
schrauben (nicht dargestellt) dient, welche z.B. direkt in
ein Gewinde in einem Messerträger der Häckseltrommel
geschraubt wird. Auf der Seite des Schraubenkopfes
kann eine Druckplatte zur Aufteilung der Einspannkräfte
vorgesehen sein, die hier neben Schlagbelastungen auf
den Grundkörper wirken. Zwischen Schneidenbereich 5
und Befestigungsbereich 7 des Grundkörpers liegt der
Übergangsbereich 6, der zum Messerüberstand gehört

und hohen Biege- und Schlagbelastungen ausgesetzt
sein kann.
[0017] Das Diagramm zeigt den Härteverlauf über die
Breite eines Häckselmessers des Standes der Technik
(Kurve X) und über die Breite eines Häckselmessers ge-
mäß der Erfindung (Kurve Y). Der Grundkörper des Mes-
sers des Standes der Technik (Kurve X) hat im Schnei-
denbereich eine Härte A, z.B. 55 HRC, die im Übergangs-
bereich abfällt und nach einer Härtesenke auf etwa die
natürliche Härte D des Grundkörpers, z.B. 30 HRC, in
eine Härte C, z.B. 40 HRC im Befestigungsbereich über-
geht. Die unterschiedlichen Härten werden durch her-
kömmliche Vergütungsverfahren erreicht und spiegeln
sich in unterschiedlichen Vergütungsgefügen wieder,
wodurch sich in den verschiedenen Bereichen auch un-
terschiedliche Volumensausdehnungen ergeben, was
Eigenspannungen zur Folge hat. Beim Grundkörper des
Messers der vorliegenden Erfindung hingegen ist die
Härte und vorzugsweise auch das Vergütungsgefüge
über die gesamte Breite, d.h. von der Schneidkante 9 bis
zum der Schneidkante 9 abgewandten Ende des Befes-
tigungsbereichs 7 hin einheitlich bei Wert B, z.B. 48 HRC,
sodass sich keine Eigenspannungen ergeben können
und auch die Herstellung erleichtert ist. Bei geeigneter
Wahl der einheitlichen Härte B ist weder im Schneiden-
bereich ein übermäßiger Verschleiß zu bemerken, noch
kommt es im Übergangs- und im Befestigungsbereich
zu Schäden durch Biege-, Schlag- oder Einspannkräfte.

Patentansprüche

1. Häckselmesser mit einem Grundkörper aus gehär-
tetem Stahl, der mindestens einen Schneidenbe-
reich (5), einen Befestigungsbereich (7) und jeweils
einen zwischen Schneidenbereich (5) und Befesti-
gungsbereich (7) liegenden Übergangsbereich (6)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkörper im Schneidenbereich (5) eine Hart-
stoffbeschichtung (8) trägt, und dass die Härte des
Grundkörpers über alle Bereiche einheitlich ist.

2. Häckselmesser nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vergütungsgefüge des Grund-
körpers über alle Bereiche einheitlich ist.

3. Häckselmesser nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vergütungsgefüge des Grund-
körpers ein martensitisches oder ein bainitisches
Vergütungsgefüge ist.

4. Häckselmesser nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Härte des Grundkörpers einheitlich zwischen 44 und
52 HRC liegt.

5. Häckselmesser nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Härte des Grundkörpers einheit-
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lich zwischen 46 und 50 HRG, vorzugsweise bei 48
HRC liegt.

6. Häckselmesser nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Di-
cke der Hartstoffschicht über die Länge des Grund-
körpers variiert.

7. Häckselmesser nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dicke der Hartstoffschicht zwi-
schen einer minimalen Dicke von 0,1 mm und einer
maximalen Dicke von 1 mm, insbesondere zwischen
einer minimalen Dicke von 0,2 mm und einer maxi-
malen Dicke von 0,4 mm variiert .
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